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Baden-Wettingen,
Brugg-Windisch, Zurzach-Aaretal

Musikunterricht
wird unterstützt
Spreitenbach DieHeilpädago-
gische Schule (HPS) in Wettin-
gen ist eine Tagesschule, in der
Kindereineauf ihreBedürfnisse
ausgerichtete Betreuung erhal-
ten. Auch der angebotene Inst-
rumentalunterricht richtet sich
nach diesen Bedürfnissen. Für
die dortigen Schülerinnen und
Schüler sei es dabei fast nicht
möglich,denMusikunterricht in
Spreitenbach zu besuchen,
schreibt die Gemeinde in einer
Mitteilung.DiebetroffenenKin-
der beziehungsweise deren Er-
ziehungsberechtigte sollenaber
gegenüber jenen, die den Inst-
rumentalunterricht der Musik-
schule Spreitenbach in An-
spruch nehmen können, nicht
benachteiligtwerden,findetder
Gemeinderat. Er hat nun ent-
schieden, den Besuch des Inst-
rumentalunterrichts inderHeil-
pädagogischen Schule im glei-
chen Umfang wie den Besuch
der Musikschule Spreitenbach
finanziell zu unterstützen. (az)

SVP-Präsident kritisiert Stadtrat Gotter scharf
AdrianGräub greift wegen der Videoüberwachung der Fahrverbote den Badener Sicherheitsvorsteher an.

Pirmin Kramer

Am Donnerstag hat die Stadt
Baden die drei Fahrverbots-Ka-
meras bei der Schiefen Brücke,
dem Stadtturm und der Schar-
tenstrasse abgestellt. Der
Grund: Laut eines Entscheids
des Bezirksgerichts Baden be-
standkeineRechtsgrundlage für
den Betrieb der Kameras. Auch
der Aargauer Polizeidirektor
DieterEgli (SP)hattedieRegio-
nalpolizeien auf die fehlende
Rechtsgrundlage hingewiesen.
Dennoch wurde in Baden wei-
tergeblitzt.

Der Badener SVP-Präsident
und Grossrat Adrian Gräub kri-
tisiert nundasVorgehenderBa-
dener Regierung und insbeson-
dere des Sicherheitsvorstehers
Matthias Gotter (Die Mitte).
Gräub sagt: «Dass das Fehlen
einer rechtlichenGrundlage im
öffentlichen Bereich von einem

Stadtrat schlicht ignoriert wird,
ist befremdlichundeines Stadt-
rates schlicht nichtwürdig.»Die
Geschichte in Badenwiederho-
le sich, sagt Gräub weiter. Im
Jahr2019filmtenbeimfrisch re-
novierten Cordulaplatz 40 Ka-
meras Tag und Nacht das Ge-
schehen.

Die Bilder wurden auf die
Zentraleder StadtpolizeiBaden
übermittelt, eine Live-Überwa-
chungwarmöglich – all dies ge-
schah zehn Monate lang ohne
die Bewilligung der kantonalen
Datenschützerin Gunhilt Kers-
ten,die zwingendnotwendigge-
wesenwäre für den Betrieb.

NurunterVoraussetzungen
rechtmässig
Denn eine Videoüberwachung,
bei der Menschen erkennbar
oder ohne übermässigen Auf-
wand bestimmbar sind, stellt
unterUmständeneinenEingriff

in die von der Verfassung ge-
schützten Grundrechte auf Pri-
vatsphäre und auf informatio-
nelle Selbstbestimmung dar.

«UndnunwarenwiederKa-
meras, diesmal AFV-Systeme,
ohne rechtliche Grundlage im
Einsatz», so Gräub. «Es kann
Sinnmachen, gezielt an neural-
gischenStellenÜberwachungs-
kameras einzusetzen, umRecht
durchzusetzen und fehlbares
Verhaltenzuahnden–abernicht
ohne Bewilligung.»

NachdemSchreibenvonRegie-
rungsrat Egli, habe der zustän-
dige Stadtrat Gotter «endlich
entschieden, wenn auch mit
Verzögerung,denBetriebdieser
Anlagen auszusetzen».

Stadtrat Gotter nimmt wie
folgt Stellung: «Dem Einwoh-
nerratwurde2019die Situation
um die nicht bewilligte Inbe-
triebnahmevonelektronisch-vi-
suellen Überwachungen in der
Cordula-Unterführung mit der
Beantwortung der Anfrage von

SelenaRhinisperger ausführlich
erläutert und dargelegt.»

Die durch den Kanton ge-
nehmigtestädtischeVerordnung
über die Videoüberwachung öf-
fentlicher Bauten und Anlagen
(Stand 2016) habe den «Stadt-
turm», die «Schiefe Brücke»
und die «Schartenstrasse» als
Kontrollortemitelektronisch-vi-
suellenHilfsmittelngeführt.An-
lässlichderwegender fehlenden
Betriebsbewilligung Cordula-
Unterführungnötiggewordenen
Totalrevision der Verordnung
seien die Standorte auf Betrei-
ben der kantonalen Beauftrag-
ten fürÖffentlichkeitundDaten-
schutz ersatzlos gestrichenwor-
den, sagt Gotter. «Zu diesem
Zeitpunkt bemängelte die kan-
tonale Beauftragte für Öffent-
lichkeit undDatenschutzweder
denbisdahingeführtenBetrieb,
noch forderte sieeineumgehen-
deEinstellung derKontrollen.»

Adrian Gräub, Grossrat und Prä-
sident der Badener SVP.

Matthias Gotter, Badener Stadt-
rat (Die Mitte). Bilder: zvg

Bücklihof erhält grünes Licht
Das Bundesgericht hat beimFreienwiler Pferdezentrum entschieden: Esweist die Beschwerde eines Anwohners ab.

Julian Spörri

Das Bundesgericht macht die
Bahn frei fürdasPferdezentrum
Bücklihof in Freienwil. Es weist
die Beschwerde eines Anwoh-
ners in allenPunkten abunder-
möglich dadurch, dass es mit
dem Projekt der Interessenge-
meinschaftBücklihof vorwärts-
gehen kann.

Die IG unter der Führung
von Cyril und Dominik Burger
plant seit 2013 in Freienwil ein
Pferde-Kompetenzzentrummit
den Schwerpunkten Veterinär-
medizin, Zucht, Forschung und
Lehre. Aufgrund des Wider-
stands aus Teilen der Bevölke-
rung war das Projekt jedoch
über Jahre hinweg blockiert.

Verwaltungsgerichthiess
Beschwerde teilweisegut
Inder letzten, nunvomBundes-
gericht abgewiesenen Be-
schwerde geht es um den von
derBauherrschaft ausgearbeite-
tenGestaltungsplan«Bücklihof
2017».Dieserwar imNovember
2018 vom Freienwiler Gemein-
derat beschlossen und später
vomDepartementBau,Verkehr
und Umwelt des Kantons Aar-
gau–unterAuflagen–gutgeheis-
sen worden. Gegen diesen Ent-
scheid reichte ein Anwohner
beim kantonalen Verwaltungs-
gerichtBeschwerdeein. Siewur-
de teilweise gutgeheissen. So

legtedasGerichtunter anderem
die im Gestaltungsplan festge-
legtenAbständevonStallgebäu-
denzumWohngebiet –die soge-
nanntenGeruchsimmissionsab-
stände – neu fest.

In Bezug auf die meisten
anderen Einwände wurde die
Beschwerde ganz zum Miss-
fallendesAnwohners jedochab-
gewiesen. Er trat deswegenden
GangansBundesgericht inLau-
sanne an.

Zunächst fordertederMann
in seiner Beschwerde, dass die

Ausscheidung der Spezialzone
Bücklihof erneutüberprüftwer-
den müsse, weil aufgrund der
«stark gewachsenen Konkur-
renz» kein öffentliches Interes-
semehr an der Erstellung eines
Pferdezentrums bestehe.

KritikanderSpezialzone
kommtzuspät
Mit dieser Forderung kommt
derBeschwerdeführer jedochzu
spät. Im jetzigen Stadium der
Überprüfung des Gestaltungs-
plans könnegrundsätzlichnicht

mehr auf die Kritik an der Spe-
zialzone eingetreten werden,
hält das Bundesgericht fest.
Denn die Spezialzone für das
Pferdezentrum wurde bereits
im September 2013 rechtskräf-
tig, nachdem sie vom Grossen
RatdesKantonsAargauundzu-
vorvonderFreienwilerGemein-
deversammlung genehmigt
wordenwar.Füreineausnahms-
weise erneuteÜberprüfunghät-
ten seit der früheren Beurtei-
lung «erhebliche Veränderun-
gen» eintreten müssen, was

vorliegend nicht der Fall sei, so
das Bundesgericht. Weiter be-
mängelte der Beschwerdefüh-
rer, dass keinverbindlicherklär-
tes Nutzungskonzept für das
Pferdezentrum vorliege. Ent-
sprechend könnten die Emis-
sionslasten in den Bereichen
Verkehr,LärmundLuftnichtab-
geschätzt werden.Dieser Kritik
kann das Bundesgericht wie
schon die Vorinstanz nichts ab-
gewinnen: «Der Beschwerde-
führer stellt überhöhteAnforde-
rungen an die vorliegende Ge-

staltungsplanung», heisst es im
Urteil. Ein entsprechendesNut-
zungskonzept, dasbeispielswei-
se konkreteAngabenzudenBe-
triebszeiten enthält, sei erstmit
demBaugesuch einzureichen.

AnwohnermussTausende
Frankenbezahlen
DieRichterinunddie zweiRich-
ter aus Lausanne weisen über-
dies auchdie sechsweiterenBe-
schwerdepunktedesAnwohners
ab. Sie verneinen, dass eine un-
genügende Erschliessung des
Pferdezentrums vorliege und
bestätigen das Urteil der Vorin-
stanzauch inBezugaufdieKos-
tenverteilung.DasVerwaltungs-
gericht hatte dem Mann die
komplettenGerichtskosten von
4854 Franken auferlegt.

Sie addieren sich nun zur
Summe von 3000 Franken, die
der unterlegene Beschwerde-
führer für die Arbeit des Bun-
desgerichts bezahlenmuss.Mit
einemebensohohenBetraghat
der Mann die IG Bücklihof zu
entschädigen.Die Interessenge-
meinschaft dürfte sich jedoch
vielmehr über den Umstand
freuen, dass sie diePlanungdes
Pferdezentrums nun vorantrei-
benkann.DenndieZeit drängt:
Die Einzonung der Spezialzone
Bücklihof gilt vorerst nurbis am
25. September 2025.

Hinweis: Urteil 1C_608/2020

So könnte das Pferdezentrum in Freienwil dereinst aussehen. Visualisierung: zvg
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ÜBER 7‘000 TEPPICHE WARTEN AUF SIE
IN UNSEREM GESCHÄFT IN SPREITENBACH

ZIEG
166 X 244 cm | AFGHANISTAN
180‘000 Kn/m²

GLER ASMARA
244 cm | AFGHANISTAN

CHF 1‘430
statt

CHF 2‘860

GAB
126 X 191 cm | IRAN
240‘000 Kn/m²

BBEH KASHKULI
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CHF 1‘670
statt

CHF 2‘790
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193 X 303 cm | IRAN
180‘000 Kn/m²
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statt

CHF 4‘250
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160‘000 Kn/m²
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statt
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